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Hugo Mayhoff.

Ein Nachnif von E, Stresemann.

Mit Hugo Mayhulf. der um 11. Juli 1917 durcli den Tod von
einem schweren Leiden erlöst wurde, hat die Ornithologie einen

begeisterten Jünger verloren, auf dessen wissenschaftliche Lauf-

bahn alle, die ihm näher standen, schon frühzeitig grofse Hoff-

nungen gesetzt hatten.

(jeboren am BO. Januar 1888 als Sohn des damaligen Rektors
des Leipziger Nikolaigymnasiums und bekannten Plininsforschers

Karl Mayhoff, hatte er von seinem Vater philologische Neigungen
geerbt, die ihn sclxin als Tertianer dazu trieben, sich mit orien-

talischen Sprachen, insbesondere dem Altägyptischen, zu beschäf-

tigen, und in den Schulheften des Dreizehnjährigen sind ganze
Seiten mit sauber gezeichneten Hieroglyphen angefüllt. Später
fand er reiche Befriedigung im Studium des Hebi'äischen und
Arabischen.

Die früh erwachende Freude an der Natur brachte ihn je-

doch bald von seinem Vorsatz ab, Orientalist zu werden. Immer
mehr steigerte sich in Mayhoff das Verlangen, in den Formen-
schatz der Lebewelt einzudringen und seine rastlose Begier nach
Wissensfülle auf diesem Gebiet zu stillen. Ein Gedächtnis, das
im Fluge aufnahm und dem das Erfaßte nicht wieder entglitt,

gab ihm die Möglichkeit, sich bald für sein Alter ungewöhnliche
Kenntnisse zu erwerben. So wagte er sich schon mit 15 Jahren
an die Aufgabe, die umfangreiche zoologische Sammlung des Vitz-

thum'schen Gymnasiums zu Dresden, an dem er seine Gymnasial-
zeit verbrachte, neu zu ordnen, damit dei' Anregung eines Lehrers
folgend, des als Ornithologen bekannten Dr. 0. Koepert. Nament-
lich Avar es die Vogelsammlung, deren Bestimmung Mühe und
GenuB zugleich bereiten mußte; setzte sie sich doch größtenteils

aus außereuropäischen Arten, besonders Südamerikanern, zusammen,
von denen Hunderte in den ersten Jahrzehnten des vergangenen
• lahrhunderts der Schule geschenkt worden waren. In monate-
langer Arbeit entstand damals mit den primitivsten Hilfsmitteln—
denn zum Vergleich stand nur die Schausammluug des Dresdener
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zoologischen Museums, an Literatur nur Hartert's Katalog der
Vogelsammlung des Senckenbergischen Museums (!) und Reichenow's

,, Vögel der zoologischen Gärten" zur Verfügung — ein „kritischer"

Katalog der Schulsammlung. Ich, der ich noch Tertianer war,

durfte ihm dabei helfen, und bei dieser Tätigkeit wurden wir beide

zu Ornithologen und zugleich zu Freunden.
Damals glaubte Mayhoff, den Beruf zum Systematiker in sich

zu fühlen ; aber je öfter uns gemeinsame Exkui'sionen in die Um-
gebung Dresdens führten, um so entschiedener wandte sich sein

empfindsamer Geist dem Studium des lebenden Vogels inmitten

seiner natürlichen Umgebung zu. Ein dämmernder Morgen am
Eande einer stillen Waldwiese, das bunte Vogelkonzert im Röhricht

der Teiche erzählte ihm mehr als alle Bücher. So wurde er

zum „Vogelschützler", der es nur selten noch über sich gewinnen
konnte, ein Vogelleben der Wissenschaft zu opfern, Ein seltenes,

seltsames Verstehen der Tierseele trieb ihn dazu, von dem
seine «Beobachtungen an einem jungen Waldkauz" ein beredtes

Zeugnis ablegen.

Nach Absolvierung des Gymnasiums (^1907) wandte sich May-
hoff zunächst dem Studium der Medizin an der Universität Jena
zu, widmete sich aber nach dem Physikum in Marburg ganz der

Zoologie und bewahrte sich dabei seine alte Vorliebe für Wirbel-
tiere. Seine Dissertationsschrift „Über die Augenwanderuug der

Pleurouectideu", auf die er jahrelange Mühe verwandt hatte, ist

unvollendet geblieben, denn mitten in angestrengter Geistesarbeit

überfiel den Hochbegabten jene schwere Erkrankung, die seinem
Leben ein so frühes Ende setzen sollte.

Während seiner Studienjahre hat Mayhotf, so oft es ihm die

Zeit erlaubte, bei seinen gefiederten Freunden in Feld und Buseh,
auf Teich und Meer Erholung gesucht. In viele Teile Deutsch-
lands führten ihn seine ausgedehnten Fußwanderungen, so in den
Schwarzwald, das Riesengebirge, den bayerischen Wald. Auf
Helgoland, wo er im Jahre 1910 während einiger Wochen
Dr. Weigold vertrat, und in Südwestnorwegen lernte er die Vogel-
welt des Meeres und des Nordens kennen. Viel Zeit und Mühe
hat er während einiger Jahre vor allem dem Aufsuchen des Stein-

sperlings in seinen mitteldeutschen Brutbezirken geopfert, und was
er darüber veröffentlichte, wird dauernden Wert behalten. Seine

zahlreichsten und erfolgreichsten Streifen aber unternahm er in die

Umgebung seiner Vaterstadt Dresden, insbesondere während der

Jahre 19Lö und 1916. In jener Zeit ließ er kaum eine Woche
vergehen, ohne zwei oder drei Tage ganz der Beobachtung zu
widmen, die insbesondere dem Vogelleben auf den Teichen und
Flüssen galt. Nicht allein die sächsische Faunistik, auch die

Kenntnis der Biologie mancher in Deutschland seltenen Brutvögel
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und nordischen Durchzügler ist durch seine Aufzeichnungen aus
diesem Zeitraum nicht unerheblich gefördert Avorden. Sie sollen

veröffentlicht werden, sobald die Verhältnisse es erlauben.

Wieder fallen in diesen Tagen die zierlichen nordischen
Tringen und Totaniden am Schlammufer der Moritzburger Teiche
ein, wieder erscheinen dort die schmucken Gestalten der Tauch-
enten und Säger zu kurzer Rast. Aber Hugo Mayhoft, dessen ge-

schulter Blick und scharfes Gehör jeden der fremden Gäste mit
erstaunlicher Sicherheit im bunten Gewimmel erkannte, er, der
mit peinlicher Sorgfalt ihre Lebensäußerungen aufzeichnete, ist

nicht mehr.

Einen grünen Zweig auf sein Grab!
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